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Abonnements - Einladung. 
Das Abonnement auf die 

Thorner Oſtdeutſche Zeitung 

für das II. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 


eitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
dung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 


die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 


beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 


frei in's Haus 2,90. Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — — — rs 


Herr v. Goßler und die Volks ſchule. 


Als Herr v. Puttkamer aus dem Kultus⸗ 
miniſterium in das Miniſterium des Innern 
einzog, in jenem aber durch Herrn v. Goßler 
erſetzt wurde, da jubelten viele Lehrer. Und 
in der erſten Zeit ſchienen ſie Recht zu haben, 
wenn fie ſich über den Wechſel freuten. Denn 
Herr v. Puttkamer hatte die ihm unterſtellten 
Lehrer nicht, wie es ſonſt Minifter hinſichtlich 
der zu ihrem Reſſort gehörenden Beamte Hin 
vertheidigt, ſondern er hatte fie öffentlid 
im Abgeordnetenhauſe vor aller Welt in einer 
Weiſe angegriffen, wie dies ſonſt im 
Fa noch nie, ſelbſt nicht von dem 

rafen Brühl geſchehen war. Das geſchah 
am draſtiſchſten in Puttkamers berühmter 
Aſchermittwochsrede des Jahres 1880. Herrn 
v. Goßler lag ſo etwas fern. Dazu iſt er 
viel zu weltklug. Er wird für ſeine Lehrer 
immer ein gutes Wort zur Verfügung haben. 
Aber die meiſten Lehrer ſind allmählich zur 
Erkenntniß gekommen, daß fie durch den Wechſel 
kaum einen Vortheil gehabt haben. Wir 
haben dabei beſonders die Volksſchulen im 
Auge. Mit den Schulen, welche von den 
Kindern der „regierenden Klaſſen“ beſucht 
werden, iſt es ja anders und für die Pflege 
der Wiſſenſchaft auf den Hochſchulen thut 


Fenilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 


10.) 


Sie ſchaute verwundert zu ihm empor. Sein 


ſpöttiſcher Ton hatte ſie unangenehm berührt. 

„Ich weiß nicht, was Deine Worte be- 
deuten jollen, Wilhelm,“ ſagte fie. 
> ich Dir Veranlaſſung zu dieſer Furcht ge⸗ 
geben?“ 


Ihre ruhige Bestimmtheit und die Sicher 


heit, welche ihr das Bewußtſein ihrer Schuld⸗ 
loſigkeit gab, hatten feiner Richterrolle bald ein 


Ende gemacht. Er wurde verlegen, ſuchte ſeine 
ſeltſame Anrede durch eine leere Ausflucht zu 


erklären und ging dann haſtig auf ſeine 


eigentlichen Wünſche über. Er bat Luiſe mit 
warmer Beredſamkeit nun endlich ihre Ein⸗ 
willigung zu geben, daß der entſcheidende Schritt 


gethan werde. 
„Ich weiß, daß mir Deine Eltern wohl 


geneigt find,“ ſagte er, „und ich glaube nicht, 


daß ſie ihre Einwilligung verſagen würden, 
wenn fie jähen, daß auch Du feſtentſchloſſen 
ſeiſt, unter allen Umſtänden und allen Wider⸗ 
ſpruchs ungeachtet die Meine ſe werden. Laß 
uns denn endlich offen vor 

ſie noch heute um ihren Segen bitten.“ 

Sie aber ſchüttelte ernſt den Kopf und ſah 
ihn mit dem Ausdruck einer herzlichen 
Bitte an. 

„Du mußt noch ein wenig Geduld mit 
mir haben, Wilhelm! — Gerade heute vermag 
ich Dir meine Zuſtimmung zu dieſem Schritt 
nicht zu geben.“ 


Fuhrich. In o 
e umark: Kö 
M. Jung. | 


was Herr v. 


„Wodurch 


ie hintreten und 


J. Köpke. 


Inſeraten⸗Anna 


Herr v. Goßler mehr, als die meiſten ſeiner 
Vorgänger gethan, und er verläßt ſich 
dabei nicht auf ſeine Referenten, ſondern 
er prüft ſehr vieles ſelbſt und man rühmt 
ihm nach, daß er dabei mit vielem Verſtändniß 
verfahren iſt. Auf dieſen Gebieten und 
für die Pflege des Turnweſens, dem Herr 
von Goßler ſeine ganz beſondere Fürſorge 
widmet, hat Herr von Goßler daher in der 
ſoeben beendeten zweiten Berathung des Kultus⸗ 
etats manches wohlverdiente Wort der Aner⸗ 
kennung eingeheimſt. Bezüglich der Pflege des 
Volksſchulweſens hat er dagegen manchen An⸗ 
griff erfahren, der ebenſo berechtigt war. Der 
Miniſter hat ſich dagegen vertheidigt, ſo gut es 
ging, aber die Angreifer ſtützten ſich dabei auf 
unanfechtbares Material, auf die veröffentlichten 
Ergebniſſe der amtlichen preußiſchen Statistik 
und dieſe ſprachen fo unwiderleglich, daß alles 
Geſchick der Gruppirung und Deutung der 
Zahlen nichts helfen konnte und Herrn von 
Goßler nichts übrig blieb, als die Schuld einer 
„perverſiven“ Preſſe zuzuſchieben. Es iſt nicht 
anders: Die Volksſchule hat unter 
Herrn von Goßler in Preußen keine 
Fortſchritte gemacht, ſondern ift zurückge⸗ 
gangen. Dabei hat die lutheriſche Orthodoxie 
wieder mehr Einfluß auf die evangeliſchen 
Volksſchulen erhalten, die Simultanſchulen ſind 
auf den Ausſterbeetat geſetzt und nach dem, 

r v. Goßler in der Dockung der anti 
ſemitiſchen Hetzreden Stöckers geleiſtet, können 
die Freiſinnigen der weitern Thätigkeit des 
Herrn von Goßler nicht ohne Bedenken ent⸗ 
gegenſehen. Die vieltägige Kultusdebatte 
hat wenigſtens das Gute gehabt, vor vor⸗ 
eiligem Vertrauen in die Zukunft zu ſchützen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 27. März. 

Heute wurde die Interpellation von Rauchhaupt, 
betreffend die Fürſorge für die Hinterhliebenen des 
erſchoſſenen Gendarmen üller zu Köpenick, berathen. 
5 NS Herrfurth erklärte fid zur Beantwortung 

ere 


Graf Limburg hob bei Begründung der Inter⸗ 
pellation das beſonnene und zugleich entſchiedene Ver · 


Er war betroffen von dieſer raſchen Erwider⸗ 


ung und das Blut ſtieg ihm heiß in die Stirn. 
Hohn die Bemerkung hin: 

„Ich glaube wohl, die Gründe zu kennen, 
denen ich Deine ſeltſame Sinnesänderung zuzu⸗ 


„Wie ſoll ich das verſtehen, Luiſe? — Iſt 


4 775 etwa zweifelhaft geworden, ob Du mich 
ie a 14 
„Werde nicht heftig, Wilhelm,“ bat ſie „und 
höre mich ruhig an! Ich bin Dir von Herzen 
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gut, und aufrichtig dankbar für die Liebe, welche 


Du mir ſchenkſt. Aber es überkommt mich ſtets 
eine fo ſeltſame Bangigkeit bei dem Gedanken, 
daß wir einander für das ganze Leben ange- 
hören ſollen, es quält mich beſtändig ein ſo 
peinigender Zweifel, ob ich auch wirklich im 
Stande ſein werde, Dir alles das zu bieten, 
was Du von Deinem Weibe fordern darfſt, — 
daß ich Dich von ganzem Herzen bitten will, 
es noch für einige Zeit bei den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen zu belaſſen und mich nicht zu einer 
Entſcheidung zu drängen, die ich in dieſem 
Augenblick wahrlich noch nicht zu geben vermag. 


Vielleicht iſt es ja nur eine vorübergehende, 
thörichte Stimmung, die jetzt auf mir liegt; 


denn all' mein Kämpfen und Ringen hat ſie 
nicht beſeitigen können.“ 121849048 
Röſeler ließ ſie nicht weiter reden; denn er 
war durch ihre ſanfte und doch feſte Erklärung 
in eine Bewegung gerathen, die er nicht länger 
zu verbergen vermochte. Er beſchwor ſie, die 


ihn nicht mit dem peinigenden Stachel der 


zu erinnern, und als ſie trotz alledem nur ihre 
vorige Bitte wiederholte, begann er ihr die 
bitterſten Vorwürfe zu machen, ſie des Wankel⸗ 
muths und der Treuloſigkeit zu beſchuldigen. 
Er ließ ſich in ſeiner maßloſen Erregung zu 
immer heftigeren Worten hinreißen, und als er 


Sonnabend, den 29. März 


| Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. | 
Feruſprech⸗Auſch ich 
hme für alle auswärtigen Zeitungen. 


halten der Beamten bei Erzeſſen, unter Hinweis auf 


aber Du mußt wohl einige Rückſicht nehmen, 


grauſamen Worte wieder zurückzunehmen und 


Ungewißheit im Herzen davongehen zu laſſen, 
er flehte ſie an, ſich ihres früheren Gelöbniſſes 


ei 


luß Nr. 46, 


den Zuſammenhang der Ausſchreitungen mit ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitationen hervor und betonte die 
Nothwendigkeit, den Beamten die Gewißheit zu geben, 
daß in ſolchen Fällen die Regierung und die Landes- 
vertretung voll hinter ihnen ſtehen, weshalb die Sorge 
für die Hinterbliebenen nicht in Form eines Gnaden. 
geſchenks, ſondern in rechtsverbindlicher Form erfolgen 


müſſe 

Miniſter Herrfurth erwiderte, daß die Regierung 
ſchon die erforderlichen Unterſtützungsmaßnahmen ge- 
troffen habe und beabſichtige, aus Etatsmitteln der 
Familie eine ausreichende Penſion und Erziehungs⸗ 
gelder zu gewähren. Ein Spezialgeſetz würde nicht ſo 
raſch zum A führen. f 

Graf Limburg erklärte ſich mit der Antwort zu. 
148.7 worauf auf weitere Beſprechung verzichtet 
wurde. 
Das Haus erledigte ſodann den Reſt der Einzel⸗ 
etats in ande Berathung und nahm einſtimmig zum 
Etatsgeſetz den Antrag Olzem, der ſchon dest nach · 
trägliche Genehmigung der Ausgaben der Regierung 
vom 1. April bis zur Fertigſtellung des Etats aus⸗ 
ſpricht, an. 
„ Das Reliktengeſetz für Volksſchullehrer wurde nach 
kürzeren Erörterungen, in denen die Abgg. Knörcke 
und Seyffardt für höhere Sätze eintraten, an die 
Unterrichtskommiſſion verwieſen. 

Morgen Anträge, worunter ein Antrag Rickert 
über Anfang und Ende der Schulpflicht. 


Deut ſches Reich. 

Berlin, 28. März. 

— Der Kaiſer hatte am Mittwoch Nach⸗ 
mittag eine längere Konferenz mit dem Reichs⸗ 
tanzler v. Capri. Am Donnerfiag Vor⸗ 
mirtay fuhr der Kaiſer beim Grafen Blomulek 
vor. Mittags ertheilte der Kaiſer dem Ge⸗ 
ſandten in Brüſſel Grafen Alvensleben Audienz, 
konferirte demnächſt mit dem Reichskanzler von 
Caprivi und mit dem Botſchafter v. Schweinitz 
und ertheilte dem Grafen Bismarck eine Audienz. 
Der Prinz von Wales und Prinz 
Georg von Großbritannien trafen in Begleitung 
der Kaiſerin Friedrich, ſowie der Prinzeſſinnen⸗ 
Töchter Viktoria und Margarethe am Donners: 
tag Vormittag in Potsdam ein und begaben 
ſich nach der Friedenskirche, wo der Prinz von 
Wales und ſein Sohn am Sarge des Kaiſers 
Friedrich Kränze niederlegten. Der Prinz von 
Wales und ſein Sohn beſichtigten ſodann das 
Neue Palais und Gut Bornſtedt mit ſeiner 
Kirche und ſeinem Kinderheim, geführt von der 
Kaiſerin Friedrich und deren Töchtern, welche 


unerſchütterlicher ſei, warf er mit beißendem 


ſchreiben habe. Es ſcheint, als wenn man 
rothe Haare haben und irgend einem alten 
Arbeiterweib zu Liebe zum Krüppel geſchlagen 


Verehrung und Bewunderung zu haben. 
heuchleriſche Demuth des edelmüthigen Franke 
iſt es, neben der ich nicht mehr beſtehen kann 
— das habe ich längſt bemerkt!“ 


Unklugheit bereuen. Er bat ſie wegen des vor⸗ 
ſchnellen Wortes um Verzeihung und verſuchte 
es noch einmal mit innigen Bitten. Aber 
ſie ſchien jetzt feſter entſchloſſen, als zuvor, 
ihm nicht nachzugeben und beſtand endlich 


müſſe. Bleich und verſtört kam ſie in das 
Haus ihrer Eltern zurück, und es geans ihr 
nur mit Mühe, die Beſorgniſſe derſel 

ihres leidenden Ausſehens zu zerſtreuen. 
Wilhelm Roeſeler aber blieb während des 
ganzen Tages in Meiſter Valentini's Wohnung 
unſichtbar. 

Erſt in ſpäter Abendſtunde, als alle übrigen 
Inſaſſen des Hauſes ſich Tängft zur Ruhe be⸗ 
geben hatte, pochte er an die Thür des Giebel⸗ 
ſtübchens, aus deſſen kleinem Fenſter er von 
der Straße aus noch einen Lichtſchimmer wahr⸗ 
genommen hatte. Der rothe Franke öffnete 
ihm und gewahrte voll Beſtürzung die unge⸗ 
wöhnliche Bläſſe ſeines Geſichts und das un⸗ 


‚ A- 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


ſah, daß der Wille des jungen Mädchens ein 


ſein müßte, um einen Anſpruch auf Dar 
e 


Er war ſo aufgeregt, daß er kaum wußte, was 
er ſprach, aber der zornige Ausruf aus Luiſens 
Munde und der Blick voll ſtolzer Entrüſtung, 
mit welchem ſie ihn betrachtete, brachte ihn einiger⸗ 
maßen zur Beſinnung zurück und ließ ihn ſeine 


darauf, daß ihre Unterredung ein Ende haben 


en wegen 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ung 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


ſich dorthin zu Fuß durch den Park von 
Sansſouci begeben hatten. Nachdem im Guts⸗ 
hauſe von Bornſtedt das Frühſtück eingenommen, 
machten die Herrſchaften noch einen Beſuch bei 
der Prinzeſſin Leopold und kehrten um 3 ¼ 
Uhr nach Berlin zurück. 

— Der Kaiſer ehrte den General der 
Infanterie von Strubberg, Chef des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, 
a la suite des Kadettenkorps und General⸗ 
inſpekteur des Militär ⸗Erziehungs⸗ und Bil⸗ 
dungsweſens, bei ſeiner Stellung zur Dispoſition 
durch folgende Allerhöchſte Kabinetsordre: Ich 
entſpreche Ihrem Mir unter dem 1. d. Mts. 
eingereichten Geſuche, indem Ich Sie hierdurch 
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispofition 
ftelle, dabei aber beſtimme, daß Sie in Ihrem 
Verhältniß als Chef des Infanterie⸗Regiments 
Graf Werder (4. Rheiniſchen) Nr. 30 ſowie 
als à la suite des Kadettenkorps auch ferner 
zu verbleiben haben. Ich wünſche durch dieſe 
Beſtimmung nicht nur Ihren Namen der Armee, 
um deren Offizierkorps Sie ſich in Ihrer gegen⸗ 
wärtigen Stellung große Verdienſte erworben 
haben, weiter zu erhalten, ſondern auch dadurch 
auszudrücken, daß Ich des in Krieg und Frieden 
gleich ehrenvollen Verlaufs Ihrer mehr als 
fünfzigjährigen Dienſtzeit mit lebhafter Aner⸗ 
5 ade bin. Gern erinnere Ich 
Rich insbeſondere auc er langjährige 
29, Beziehungen 55 x; en Fehden 
Haufe, während welcher Sie ſich die aufrichtige 
Zuneigung und das volle Vertrauen Meiner 
hochſeligen Großeltern zu erwerben und zu bes 
wahren gewußt haben. Meine perſönliche Werth⸗ 
ſchätzung Ihrer Dienſte wünſche Ich noch da⸗ 
durch zu bethätigen, daß Ich Ihnen Meine 
anbei erfolgende Büfle in Marmor verleihe. 
Berlin, den 20. März 1890. (gez.) Wilhelm R. 

— Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht heute 
die Entlaſſung des Grafen Herbert Bismarck 
aus ſeinem Amte als Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. Der jetzige Geſandte in 
Brüffel, Herr v. Alvensleben, ſoll die Ueber⸗ 
nahme des Amtes abgelehnt haben und zwar 
aus Geſundheitsrückſichten. Eine Erklärung für 
dieſe Mittheilung findet ſich in der Angabe der 
„Nat.⸗Ztg.“, „daß die Uebernahme des preußi⸗ 


ruhige flackernde Feuer in ſeinen Augen. 
Schweigend ließ er ihn eintreten und ſchloß 
die Thür hinter ihm zu. Roeſeler blieb in 
der Mitte des Zimmers ſtehen, fuhr ein paar 
Mal mit der Hand über die Stirn und ſtieß 
dann leiſe und haſtig hervor: 

„Ich habe etwas ſehr Ernſtes mit Dir zu 
ſprechen, Max! Willſt Du mich anhören?“ 

Franke machte eine bejahende Bewegung 
und Roeſeler zog ihn neben ſich auf das kleine 
verblichene Sopha nieder. 

„Es iſt ein eigenthümliches Verhängniß“, 
ſagte er, „daß ich immer als Bittender zu Dir 
kommen muß. Schon zweimal haſt Du mich 
vor ſicherem Untergang gerettet: Einmal, als 
ich auf der Wanderſchaft krank und hilflos in 
einem elenden Dorfwirthshauſe liegen geblieben 
war und ohne Deinen werkthätigen Beiſtand 
ſicherlich dem Verderben geweiht geweſen wäre, 
und dann zum anderen Mal, als mich meine 
eigene Leichtfertigkeit und Verblendung in eine 
beinahe noch ſchlimmere Lage gebracht hatte. 
Erſchrick nicht, wenn ich Dir ſage, daß ich jetzt 
gekommen bin, um einen Freundſchaftsdienſt 
von Dir zu erbitten, der für mich von viel 
größerer Bedeutung iſt, als jene beiden!, 

Der rothe Franke hörte ihm ruhig zu. 
Sein Geſicht war ernſt und freundlich wie 
immer, aber er ſah nicht zu dem Sprechenden 
empor, als er erwiderte: 

„Du weißt, daß Du auf mich zählen 
kannſt, ſoweit meine Kräfte reichen.“ 

„Ich weiß es; aber ich muß Dich dennoch 
vor Allem bitten, mir nicht böſe zu ſein, wenn 
Dich mein Anliegen kränken oder verletzen 
ſollte. Es iſt eben von einer ſo eigenthümlichen 
Art, daß mir beinahe der Muth fehlt, es aus⸗ 
zuſprechen.“ 

„Sei unbeſorgt, Wilhelm. Ich habe längſt 


ſchen Minifteriums des Auswärtigen durch 
Herrn von Caprivi als Zeichen dafür zu gelten 
habe, daß der neue Reichskanzler die aus⸗ 
wärtige Politik überhaupt zu leiten beabſichtige. 
Das Staatsſekretariat des Auswärtigen im 
Reiche wird daher nicht die Bedeutung erhalten, 
die man ihm anfänglich unter Vorausſetzung 
anderer Dispoſitionen des Reichskanzlers zuzu⸗ 
ſchreiben geneigt war.“ 

— Dem Staatsminiſter Grafen von Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen iſt das Kreuz der Groß⸗ 
komthure des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 

— Fürſt Bismarck läßt die Zeit ſeiner Ab⸗ 
reiſe von Berlin bereits veröffentlichen. Dieſelbe 
findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Ueber 
Annahme oder Ablehnung des Titels eines 
Herzogs von Lauenburg wird nichts Beſtimmtes 
berichtet. Der „Reichsanzeiger“ berichtet in 
ſeinem nichtamtlichen Theil über die geſtrige 
Audienz, daß der Kaiſer „den Fürſten von Bis⸗ 
marck, Herzog von Lauenburg, empfangen habe.“ 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ hat ſich Graf 
Walderſee zu längerem Aufenthalt nach San 
Remo begeben. 

— Der geſammte Hofſtaat, das Hofmarſchall⸗ 
amt und das Kabinet der hochſeligen Kaiſerin 
Auguſta wird am 1. April aufgelöſt. Ein Theil 
der in dem letzteren bearbeiteten Geſchäfte, ſo⸗ 
weit ſie von der hochſeligen Kaiſerin ausgeübt 
wurden, und der von ihr übernommenen Pro⸗ 
tektorate geht auf die jetzige Kaiſerin über. 

— Reichskanzler v. Caprivi hat nach dem 
„Berl. Tagebl.“ den Schutz durch Geheim⸗ 
polizei abgelehnt. „Als alter Soldat brauche 
ich keinen polizeilichen Schutz“, erklärte der neue 
Reichskanzler, „ich ſchütze mich ſelber.“ 

— Als in den Zeitungen dem Erſtaunen 
darüber Ausdruck gegeben wurde, daß weder 
im Herrenhauſe noch im Abgeordnetenhauſe der 
Rücktritt des Fürſten Bismarck berückſichtigt 
worden ſei, hieß es, man habe davon Abſtand 
genommen, weil man eine Gegendemonſtration 
ſeitens der Oppoſition befürchtete. Das eigent⸗ 
h Motiv ſcheint indeſſen ein anderes zu fein. 

nationalliberale Fraktion ſowohl wie die 
en konſervativen haben Adreſſen an den 
een Bismarck beſchloſſen, werden dieſelben 

erſt am 1. April, d. h. zum Geburtstage 

Fürſten überreichen laſſen. Man hat eben 

un Kartellparteien nicht mehr den Muth, 

som Fürften Bismarck anläßlich des Rücktritts 

einen Aemtern ein Zeichen der Ergebenheit 

eben, während die Parteien, die dem 

en Bismarck auf dem Gebiete der inneren 

k ſo vielen Widerſtand geleiſtet haben, 

edeutung des großen Staatsmannes gern 
mmer anerkennen. 

- Zum Staatsſekretär des Auswärtigen 
ch der „Köln. Ztg.“ vom Donnerstag 
eder badiſche Geſandte in Berlin, Freiherr 
von Narfhall, früher Staatsanwalt, ernannt 

den. Freiherr von Marſchall iſt 47 Jahre 
alt, Grundherr in Neuershauſen bei Freiburg 
im Breisgau. Er gehörte dem Reichstag von 
1878 bis 1881 für Karlsruhe-Bruchſal an. 
In Erinnerung ſind ſeine heftigen Debatten 
mit dem Abg. Rickert aus der letzten Reichs⸗ 
— NESEREEEENTHENSEEEEENEEEREEEEEEEEEEEEEEEEE 
verlernt, empfindlich zu ſein! Sprich getroſt 
aus, was Du von mir verlangſt, nur die 
Umſchweife und die langen Vorreden ſind es, 
die ich nicht liebe!“ 

„Nun gut! Ich rechne auf Deine Herzens⸗ 
güte und auf Deine verſtändige Einſicht! Ich 
habe Dich zum Vertrauten meiner Liebe für 
Luiſe Valentini gemacht, ich habe Dir geſagt, 
daß auch ſie meine Neigung von Herzen er⸗ 
widert und nach allem, was Du bereits für 
mich gethan haſt, kann ich wohl annehmen, daß 
es nicht Deine Abſicht iſt, der Erfüllung unſerer 
Wünſche hindernd in den Weg zu treten. Du 
wirſt ſie und mich nicht unglücklich machen 
wollen!“ 

Der lahme Geſelle zuckte zuſammen und 
ſah ſeinen eigennützigen Freund mit einer 
Miſchung von Schmerz und Erſtaunen an. 

„Ich ſollte ſie unglücklich machen wollen? 
Welch' ein ſonderbarer Gedanke! Willſt Du 
nicht etwas deutlicher ſein, Wilhelm?“ 

„O, ich denke, es wäre nicht ſo ſchwer, 
mich zu verſtehen! Kannſt Du es etwa in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß Du ſie liebſt?“ 

Jetzt fuhr der rothe Franke jäh auf, und 
während ſich ſein Geſicht mit einer dunklen 
Röthe färbte, nahmen ſeine Züge einen ſtrengen 
Ausdruck an und in ſeinen ſonſt ſo ſanften 
Augen flammte es feurig auf. 

„Niemand auf der Welt hat ein Recht, mich 
danach zu fragen,“ rief er aus, „und niemandem 
werde ich eine Antwort darauf geben. Wer 
darf ſich um den Zuſtand meines Herzens 
kümmern, da ich doch keinem damit läſtig falle?“ 

„Das iſt eben noch die Frage!“ warf 
Röſeler ruhig ein. „Wenn es wirklich Deine 
Abſicht war, keinem Menſchen Unruhe und 
Kummer zu bereiten, ſo hätteſt Du Deine Ge⸗ 
fühle beſſer verbergen ſollen! Es iſt ganz gleich⸗ 
gültig, ob Du mir meine Frage beantworteſt 
oder nicht, man braucht Dich ja nur während 
eines einzigen Tages zu beobachten, um ſich die 
Antwort ſelber geben zu können!“ | 

(Fortſetzung folgt.) 


tagsſeſſion, in welchen er die badiſchen Amts: 
verkündiger vertheidigte. Bei den Verhandlungen 
über das Invaliditätsverſicherungsgeſetz trat er 
beſonders lebhaft für den Bundesrath ein, 
obwohl er 1881 als Abgeordneter ſich auf das 
Entſchiedenſte gegen jeden Reichszuſchuß als 
den Anfang der Verwirklichung des ſozialiſtiſchen 
Staates erklärt hatte. 

— Dem „Fränk. Kour.“ zufolge hätte auch 
Graf Rantzau, der Schwiegerſohn des Fürſten 
Bismarck, z. 8. preußiſcher Geſandter in 
München, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

— Um völlig unberechtigten Erwartungen 
vorzubeugen, glaubt ein Offizier, gleichlautend 
in der „Magdeb. Ztg.“ und im „Hamb. Korr.“ 
verſichern zu müſſen, daß bei den militäriſchen 
Berathungen von der Herabminderung der 
Dienſtzeit in keiner Weiſe die Rede geweſen 
ſei, weil gerade die Handhabung des neuen 
Gewehres nach Einführung des rauchloſen 
Pulvers noch weit höhere Anforderungen als 
bisher an die Ausbildung des Soldaten ſtelle. 
— Letzteres mag, jo hebt die „Freiſ. Ztg.“ 
hervor, in Bezug auf die Aus bildung im 
Schießen zutreffen, dagegen bringt der Soldat 
während drei Jahren jetzt auch mit ſo vielen 
Dingen die Zeit zu (Burſchendienſte, Kinder⸗ 
warten u. ſ. w.), welche überhaupt mit der 
Ausbildung für den Krieg nichts zu thun haben, 
ganz abgeſehen davon, daß das neue Exerzier⸗ 
Reglement nach anderer Richtung die Aus⸗ 
bildung vereinfacht hat. Aber die national⸗ 
liberale Preſſe ſtellt ſich ſo, als ob es eine ſehr 
freudige Botſchaft ſei, daß Anforderungen zur 
Erhöhung der Militärlaſten geſtellt werden 
ſollen, ohne andererſeits irgendwelche Er⸗ 
leichterungen in Ausſicht zu nehmen. 

— Major Wißmann fühlt, wie die „Krzztg.“ 
jetzt beſtätigt, in Folge der Einwirkungen des 
Klimas das Bedürfniß nach einer Erholung 
und auch die Aerzte, welche er zu Rathe ge⸗ 
zogen hat, erkennen an, daß eine ſolche noth⸗ 
wendig iſt. Der Reichskommiſſar wird daher 
einen Urlaub nahmen und bereits Anfangs 
Mai die Rückreiſe nach Europa antreten. 

— Aus Arnswalde wird gemeldet: Nach 
den bis jetzt aus ſechs Städten und einem 
Theil des platten Landes vorliegenden Reſul⸗ 
taten fielen auf v. Reibnitz (freiſ.) 3000, auf 
v. Meyer⸗Arnswalde (konſ.) 1800 Stimmen. 

— Die Stichwahl in Weſthavelland findet 
am Mittwoch den 2. April ſtatt. 

— Auf der Antiſklavereikonferenz in Brüſſel 
iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, eine 
neue Kommiſſion gebildet worden, die ſich mit 
der Berathung derjenigen Einrichtungen befaßt, 
welche dazu beſtimmt find, die Ausführung der 
Generalakte zu ſichern. Es liegt in der Abſicht, 
ein ſogenanntes maritimes Bureau in Zanzibar 
zu etabliren, daß die Unterdrückung des 
Sklavenhandels auf dem Meere überwachen 
ſoll; es liegt ferner in der Abſicht, in Europa 
ein Bureau zu errichten, deſſen Aufgabe es 
ſein ſoll, alle auf die Durchführung des 
Vertrags bezüglichen Nachrichten an einer 
Zentralſtelle zu ſammeln. Endlich wird auch 
an die Einrichtung von ſogenannten Befreiungs⸗ 
bureaus gedacht, denen die Sorge für die 
befreiten Sklaven zufallen würde. 

— Ueber Arbeitsausſtände liegen heute 
folgende Mittheilungen vor: 

fien, 27. März. Der „Rhein. Weſtf. 
Zeitung“ zufolge ſind auf der Zeche „Kon⸗ 
ſolidation“ bei Schalke zur heutigen Morgen⸗ 
ſchicht 76 von 430 mit Schicht 1, 75 von 410 
mit Schicht 2 und 210 von 470 mit Schicht 3 
angefahren. Auf der „Hibernia“ ſind Morgens 
400 von 500 Arbeitern nicht angefahren. Die 
Zeche „Konſolidation“ theilt ihren Abnehmern 
mit, daß in Folge des Ausſtandes die Kohlen⸗ 
lieferungen nicht möglich ſeien. Auf den Zechen 
„Shamrock“, „Wilhelmine“ und „Viktoria“ 
arbeitet alles. 

Gelſenkirchen, 27. März. Auf der 
Zeche „Wilhelmine Viktoria“ iſt heute Mittag 
ebenfalls ein Streik ausgebrochen. 

Chemnitz, 27. März. In der Web⸗ 
waarenfabrik von Karl Dürfeld (Alt⸗Chemnitz) 
ſtellten heute 200 Weber und Weberinnen die 
Arbeit ein. Auch in der hieſigen mechaniſchen 
Weberei der Gebrüder Göritz brach ein 
Streik aus. f 

Hamm, 27. März. Nicht Rackee (Zent.), 
der an Stelle Schorlemers aufgeſtellt war, ſon⸗ 
dern Schneider (nat.⸗lib.) iſt mit Hilfe der 
Freiſinnigen in der Stichwahl gewählt worden. 


Ausland. 


Warſchau, 26. März. In Lublin 
(Ruſſiſch⸗Polen) hat die Regierung vier Privat⸗ 
Erziehungs⸗Anſtalten für Mädchen geſchloſſen. 

(Poſ. Ztg.) 

Petersburg, 26. März. In der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Akademie zu Moskau 
fanden am 17. d. M. bedeutende Unruhen der 
Studirenden ſtatt, ſo daß das Militär einſchreiten 
mußte, und ca. 200 der Studirenden verhaftete. 
Die Akademie iſt einſtweilen geſchloſſen worden. 

Sofia, 27. März. Nach der „Agence 
Balcanique“ iſt Nachrichten aus Philippopel 
zufolge dort eine Frau Namens Philaretowo, 
Bulgarin und warme Ruſſenfreundin, verhaftet 


worden. 


erhielt die Polizei aus Sofia Informationen 


und den Auftrag, eine Durchſuchung vorzu⸗ 


nehmen, da Grund zur Annahme ſei, daß dieſelbe 
Die 


in Dienſten der Verſchwörer ſtehe. 
Philaretowa wurde auf dem Bahnhofe von dem 
ruſſiſchen Exkonſul Garow empfangen und es 
wurden bei ihr drei Briefe vorgefunden. 

Konſtantinopel, 27. März. Einer amt⸗ 
lichen Meldung zufolge hat die Pforte die auf 
Einſperrung lautenden kriegsrechtlichen Verur⸗ 
theilungen auf Kreta aufgehoben und die Ange⸗ 
klagten zu Geldſtrafen verurtheilt. 

Madrid, 27. März. Die Kammer nahm 
den Geſetzentwurf, betreffend das allgemeine 
Stimmrecht an. 

— . 


Provinzielles. 


* Gollub, 27. März. Unſere Polizei 
erneuert die Bekanntmachung, daß Wagen auf 
öffentlichen Straßen nicht ſtehen gelaſſen werden 
dürfen. — Frau Abraham hat ihre Brauerei, 
die ſeit etwa 7 Jahren außer Betrieb geweſen 
iſt, für 15 200 Mk. verkauft. Der Käufer 


gedenkt den Betrieb wieder aufzunehmen. 


i. Briefen, 27. März. Geſtern hat der 


Kreistag beſchloſſen, die Offerte des Zimmer⸗ 


meiſters G., welcher ein Kreishaus aus eigenen 
Mitteln bauen und dem Kreiſe miethweiſe ab⸗ 
treten will, anzunehmen. Das Gebäude wird 
auf der Thorner Vorſtadt gebaut und ſoll zum 
Oktober d. J. bezogen werden. Daneben will 
derſelbe Unternehmer noch einige Häuſer auf⸗ 
bauen und ſo wird dem hier herrſchenden 
Mangel an guten Mittelwohnungen wenigſtens 
etwas abgeholfen werden. — In der Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurde 
Herr Landrath Peterſen zum Vorſitzenden, 
Herr Kuhlmey⸗Marienhof zum Stellvertreter 
und Herr Levin⸗Drückenhof zum Schriftführer 
gewählt. 05 

Strasburg, 27. März. Der etats⸗ 
mäßige Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher 
Zielczinski bei dem Amtsgerichte in Mewe iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft an das hieſige Amts⸗ 
gericht verſetzt worden. 

T Mohrungen, 26. März. In dieſen 
Tagen iſt das Rentier Schimmerling'ſche Wohn⸗ 
haus für 12 300 Mk., die Rentier Schimmer⸗ 
ling'ſche Scheune nebſt Garten für 6600 Mk. 
und das Geſchäftshaus der Frau Kaufmann 
Friedländer für 18 000 Mk. freihändig ver⸗ 
kauft worden. — Die erſte Lehrerſtelle in 
Beußen iſt dem Lehrer Morgenſtern aus Wieſe 
und die Lehrerſtelle in Pörſchken dem Lehrer 
Petershagen verliehen worden. 

Königsberg, 25. März. Ohne viel Lärm 
vollzieht fich bei uns der bedeutende Umbau 
des königlichen Schloſſes. Vorläufig iſt es neben 
den königl. Gemächern der Nordflügel (Münz⸗ 
platz, Neue Schloßſtraße), der eine ſehr vor⸗ 
theilhafte Veränderung im Innern und an der 
Außenfront erfahren hat. Die Pruſſia ver⸗ 
dankt derſelben neue, eine vollſtändige Auf⸗ 
ſtellung ihrer Schätze ermöglichende Räume. 
Von außen, wo die gründliche Wegräumung 
von An⸗ und Aus bauten und Umlegung von 
Fenſtern die ſchwere Aufgabe erfüllt hat, eine 
möglichſt gleichmäßige Front herzuſtellen, läßt 
ſich die Ausdehnung des Baues doch kaum er⸗ 
meſſen; man hat im Innern gründlicher auf⸗ 
räumen müſſen und bei Neueinrichtung der 
Räume des Konſiſtoriums ſtieß man auf jene 
lang vergeſſenen, ſtaubvergrabenen Aktenbeſtände, 
unter denen Profeſſor Tſchakerts kundiges Auge 
bald manchen werthvollen Schatz entdeckte. Die 
diesjährige Baukampagne nimmt den Weſtflügel 
in Angriff, insbeſondere die Schloßkirche, in 
der durch Wegräumung von Pfeilern und 
allerlei Bauten zwiſchen ihr und dem ſchon aus⸗ 
gebauten Moskowiterſaal ſowohl neuer Boden⸗ 
raum wie erweiterter Luftraum geſchaffen wer⸗ 
den wird. Wenn demnächſt die Oſtſeite in An⸗ 
griff genommen wird, früherer Regierungsflügel, 
Hauptwache und Uhrportal, ſo wird wohl auf 
den alten Schlüter'ſchen Bauplan zurückgegriffen 
werden. Danach würde das von Herzog Al⸗ 
brecht erbaute Portal auf dem Schloßplatze 
wenigſtens in ſeiner Außenfront mit dem Re⸗ 
gierungsflügel übereinſtimmend in Sandſtein 
ausgeführt werden. (D. 8.) 

Inſterburg, 24. März. Zwiſchen dem 
hieſigen Superintendenten Pötz und den 
Dirigenten der ſtädtiſchen Schulanſtalten iſt ein 
Streit ausgebrochen, der auch das Intereſſe 
weiterer Kreiſe beanſpruchen darf. Herr P. 
theilte den Rektoren der Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen, ſowie dem Direktor der höheren Töchter⸗ 
ſchule mit, daß er von dem ihm nach den 
Miniſterial⸗Verfügungen von 1876 und 1881 
als Ortspfarrer zuſtehenden Recht der Beauf⸗ 
ſichtigung des Religionsunterrichts von jetzt ab 
Gebrauch machen werde. Die Betheiligten 
wieſen dieſes Anſinnen zurück und begründeten 
die ablehnende Haltung damit, daß ſie aus⸗ 
führten: Pfarrer K. ſei Lokal⸗Schul⸗Inſpektor 
und habe als ſolcher das Recht, jederzeit dem 
Religionsunterricht beizupbohnen. Damit ſei 
jener Verfügung Genüge geſchehen. Darauf 
wurde ihnen erwidert, daß ſie im Irrthum 
ſeien. Pfarrer K. ſei nur vom Staate angeſtellt, 
habe aber von der Kirche einen in Rede ſtehenden 


Vor ihrer Ankunft in Philippopel! Auftrag nicht erhalten; er ſehe ſich daher ger 


nöthigt, die Hilfe der höheren Behörde anzu-; 

rufen. Da dies der erſte derartige Fall in der 
Provinz iſt, und da Herr P. in den 7 Jahren 
ſeines Hierſeins an die ihm nach ſeiner Meinung 
zuſtehende Befugniß erſt jetzt denkt, ſo geht man 
kaum fehl, wenn man hier allgemein annimmt, 
daß dieſe Handlungsweiſe des betreffenden 
Geiſtlichen der erſte Schritt auf dem Wege iſt, 
den er in ſeiner vorausſichtlich ſpäteren Stellung 
als General⸗Superintendent zu wandeln ge⸗ 
denkt. Wie ſympathiſch mag manchem der 
Herren Geiſtlichen doch der Windthorſt'ſche 
Schulantrag ſein! Ueber den Ausgang dieſer 
Angelegenheit werden wir ſpäter berichten. 

D 


(D. 8. 

Heydekrug, 24. März. Die „K. H. 3.“ 
ſchreibt: Wie ſeinerzeit berichtet, wurde der 
eine der gefürchteten Gebrüder Balandies 
(Wilhelm) Ende vorigen Monats in Röbsden 
ergriffen und dem ſicheren Gewahrſam über⸗ 
liefert. Mit der Ergreifung des anderen noch 
gefährlichere Ranbmörders (Heinrich) verbindet 
ſich jedoch ein ſeltenes Mißgeſchick. Nachdem 
es dem Verbrecher damals in Röbsden gelang, 
ſich durch die Flucht zu retten, kam man ihm 
bald wieder auf die Spur, und am 21. d. M. 
erfolgte auch wirklich ſeine Verhaftung. Die 
Freude über den wichtigen Fang ſollte aber 
leider nur von kurzer Dauer ſein. Der 
gefährliche Menſch wußte auf dem Transport 
ſeine Freiheit wieder zu erlangen. B. war 
mit einem Kutſcher des Gutsbeſitzers Dommaſch 
in Wilken in Verbindung getreten, um mit 
deſſen Zuſtimmung und Beihilfe eine Scheune 
als Nachtquartier benutzen zu können. Der 


Kutſcher ging bereitwillig auf den Plan ein, 


jedoch nur, um dem Verbrecher eine Falle zu 
ſtellen. B. ſollte ſtets, ſobald es nöthig wird, 
durch Vermittelung des Kutſchers ein ſicheres 
Unterkommen finden; auch erklärte dieſer ſich 


bereit, Papiere zur Auswanderung nach Amerika 


zu beſorgen. Nach dieſer Abmachung begab 
ſich B. zur Ruhe. Als Schlafſtätte diente ein 
Strohhaufen in der Scheune des Gutsbeſitzers 
Dommaſch. Der Kutſcher theilte den Vorfall 
ſeinem Herrn mit, welcher wiederum den 
Gendarm Hermann aus Ußlöknen von der 
Anweſenheit des unheimlichen Gaſtes in 
Kenntniß ſetzte. Der Miſſethäter befand ſich 


denn auch bald in ſtarken Feſſeln. Auf dem 
Transport nach Heydekrug, den der Gendarm 
zu Pferde ausführte. Thüttelte aer der Mer⸗ 
brecher zum großen Schrecken des Beamten die 
Feſſeln wie durch ein Wunder ab, ſetzte über 
einen tiefen Grabte nahen 
Walde. Bei der Varfolnunn fürs! Pferd 
des Beamten im zuſammen; der 


Raubmörder gewann baburd einen beben enden 
Vorſprung und war nicht mehr zu fenden. 

Bromberg, 27. März. In der letzten 
Kreistagsſitzung wurde die unentgeltliche Hergabe 
des Grund und Bodens für die Bahn Bromberg⸗ 
Zuin beſchloſſen. Es iſt nunmehr, da ſich die 
Kreiſe Schubin und Znin gleichfalls zur unent⸗ 
geltlichen Hergabe des Grund und Bodens er⸗ 
klärt haben, beſtimmte Ausſicht vorhanden, daß 
das für unſern Kreis und für unſere Stadt ſo 
wichtige Bahnprojekt in nächſter Zeit zur Aus⸗ 
führung kommen wird. 

Gueſen, 26. März. Kaum waren die 
Gemüther in Folge des ſchrecklichen Ereigniſſes 
am Montag Morgen etwas beruhigt, als im 
Laufe des Vormittags ſchon wieder eine traurige 
Kunde hier laut wurde. Ein Bäckerlehrling 
Namens Karaſchinski, ſoll, ſo ſchreibt die 
„G. .“, in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag von zwei Geſellen derartig mit Stock⸗ 
ſchlägen traktirt worden ſein, daß der Aermſte 
in Folge der Mißhandlungen ſchon nach wenigen 
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Die Angelegen⸗ 
heit iſt der königl. Staatsanwaltſchaft ſofort 
unterbreitet worden. 

ö Poſen, 27. März. Die Grabower Güter 
bei Schildberg ſind in den Beſitz des Herrn 
Landrath v. Scheele zu Kempen übergegangen. 
— Vor einigen Tagen wurde in der Obra bei 
Bentſchen die Leiche des ehemaligen Nebakteurs 
des polniſchen Sonntagsblatts „Niedziela“, 
Stephan Dreſcher, gefunden. Dreſcher, welcher 
in den Orden des h. Franz von Sales in 
Turin eintreten wollte, iſt am 15. Januar d. 
Is. wahrſcheinlich aus Verſehen in den Fluß 
gerathen und ertrunken. 

Liſſa i. P., 27. März. Auf der An⸗ 
klagebank erſchien geſtern der Lehrer Laſocinski 
aus Oporowko unter der Anſchuldigung, das 
ihm zuſtehende Züchtigungsrecht überſchritten zu 
haben. Im Februar vorigen Jahres ließ er 
in ſeiner Klaſſe den Schulknaben Dwornik an 
die Schultafel kommen, um etwas zu rechnen. 
Dieſer konnte die Aufgabe nicht löſen, der An⸗ 
geklagte packte ihn am Kopfe und ſtieß ihn ſo 
heftig gegen die Schultafel, daß dieſe vom Ge⸗ 
ſtell herunter⸗ und auf den Boden fiel; ſodann 
faßte er den Knaben vorn an den Kleidern, 
griff ihm mit der anderen Hand in die Haare, 
ſchüttelte ihn heftig und ſtieß ihn, ſo daß er 
mit dem Kopf auf die Schulbank aufſchlug. 
Schließlich ſchüttelte er den Knaben nochmals 
ſo heftig, daß das Kind das Gleichgewicht ver⸗ 
lor und lang zu Boden ſtürzte; nun gab der 
Angeklagte dem Dwornik noch einige Fußtritte 


in den Rücken. Nach dieſem Vorfall erkrankte 
der Knabe ernſtlich; der Arzt ſtellte eine Ver⸗ 
( letzung des Trommelfells feſt. Es konnte jedoch 
) nicht mit Sicherheit ermittelt werden, ob die 

Verletzung durch die Mißhandlung des Knaben 
herbeigeführt worden iſt. L. wurde zu 10 M. 
Geeldſtrafe, event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Lokales. 
h Thorn, ben 28. März. 


[®afjferverbindung der 
Weichſel und Oder.] Auf den im 
Juni v. J. von dem Regierungspräſidenten zu 
Bromberg erſtatteten Bericht über die Noth⸗ 
wendigkeit einer Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
verbindung zwiſchen Weichſel und Oder haben 
die zuſtändigen Miniſter den Beſchluß gefaßt, 
Erweiterungen der Einrichtungen des Bromberger 
Kanals nicht zu genehmigen. Dieſer Beſchluß 
iſt — wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ an der Spitze 
ihrer Nummer mittheilt — damit begründet, 
„daß mit Rückſicht auf die inländiſche Forſt⸗ 
wirthſchaft von allen Einrichtungen 
Abſtandgenommen werden müſſe, 
die dem Import ausländiſcher 
Hölzer Vorſchubleiſten“. 

— [Mie weit und in welchen 
Fällen darf die Polizeibehörde 
in Streitigkeiten zwiſchen Herr⸗ 
ſchaft und Geſinde eingreifen! 
Als Anlaß eines beſonderen Falles hat der 
Miniſter des Innern dahin entſchieden, daß ein 
Einſchreiten der Polizeibehörde bei ſolchen 
Streitigkeiten nur in denjenigen Fällen ſtatt⸗ 
zufinden hat, in welchen ihr das Recht hierzu 
in der Geſindeordnung oder durch ſonſtige 
geſetzliche Beſtimmungen ausdrücklich beigelegt 
wird. Streitigkeiten um eine angebliche rück⸗ 
ſtändige Lohnforderung gehören nicht vor die 
Polizei, ſind vielmehr im Wege des ordent⸗ 
lichen Zivilprozeſſes von den Gerichten zu ent⸗ 
ſcheiden. 
| [Todesfall.] Einer unſerer 
g älteſten Mitbürger, Herr Rentier Alexander 

Schülke iſt Mittwoch Abend nach langem 
ſchweren Leiden geſtorben. Herr Sch. iſt viele 
f Jahrzehnte hindurch Beſitzer der hieſigen Poſt⸗ 

halterei geweſen, zu einer Zeit, in welcher 
N Eiſenbahn in unſerer Gegend noch unbekannt 
ö war und deshalb von der Poſtverwaltung an 
den Poſthalter die weitgehendſten Anforderungen 

geſtellt wurden. Herr Sch. iſt dieſen ſtets gerecht 

geworben, die hleſige Vofhalterei galt ſtets als 
\ eine M alt. — uch für die Stadt 
| Thorn ‚or ©, jederzeit reges Intereſſe 
i gehabt, bei Berfammlungen gab ſein Wort viel⸗ 
| ſach die Entſcheibung 
geſchlebenen nergönnt, mit ſeiner Gemahlin vor 


(wa 2 Jahren dae Seit der goldenen Hochzeit 
9 zu begehen, Kind» und Kiudeskinder — die 
Kinder in angeſehenen Stellungen — umgaben 
damals das Jubelpaar, Vertreter der Stadt 
und viele Freunde des Verewigten brachten 
ihre Glückwünſche dar. — Heute trauern ſie 
| an der Bahre des Mannes, deſſen Wahlſpruch 
N ſtets geweſen iſt: „in raſtloſer Arbeit nie 
ermüden “. 
— (Königl. Gymnaſium mit 
Realgymnaſium.] Heute hat die 
öffentliche Prüfung unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung von Eltern der Schüler und Freunden 
der Anſtalt ſtattgefunden. Morgen wird das 
Schuljahr 1889/90 mit Bekanntgeben der Ver⸗ 
ſetzungen und Vertheilung der Zeugniſſe ge: 
ſchloſſen. Das neue Schuljahr beginnt Mon⸗ 
tag, den 14. April, zur Aufnahme neuer Schüler 
iſt Herr Direktor Dr. Hayduck am 11. und 
12. April, Vorm. von 9 bis 12 Uhr, in ſeinem 
Amtszimmer bereit. Dem von dem Herrn 
| Direktor erftatteten Bericht entnehmen wir: 
Das Gymnaſium (die Klaſſen Prima bis einſchl. 
Sexta umfaſſend) wurde am 1. Februar d. J. 
von 326 Schülern beſucht gegen 340 am 
1. Februar 1889, das Realgymnaſium (Prima 
bis einſchl. Untertertia) zählte am 1. Februar 


findet per 1. April in meinem Geſchäft 
Aufnahme. E. Szyminski. 


| 
| Eine Vorarbeiterin 


im Putzfach kann ſich melden bei 

? S. Baron, Schuhmacherſtraße. 

8 werden auf 

20— 0 Mk. ein größeres 
je Grundſtück zur erſten Stelle geſucht. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Kaufgesuch. 


Mit 9000 Mk. Anzahlung nachweislich 
L rentable Gaſtwirthſchaft zu kaufen 
4 geſuch t. Offerten erbittet 
E. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. 


Meine Faſtwirthſchaft, 
Mellinſtraße 52, iſt zu verpachten. 
. Emma Klatt. 


zu verm. 


} Klatt 
ine gebildete Dame wünſcht ein 
f C möblirtes Zimmer nebſt Penſion 


2 mit Anſchluß an die Familie. Gefl. Offerten 
164 unter P. G. nimmt die®&rpd. d Ztg. entgegen. 
Alter Markt Nr. 300 
A Piel. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
7 . Bud. Tarrey. 
3 Heſt 1 2 gejunde, bequeme. Wohn. 
*. D iſt 1 Tr. zu vermiethen ankſtraße 469. 


sa mar dem Dahin⸗ 


Zimmern, Kü 
3. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10, 
Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. April zu vermiethen Tuchmacher - 
ſtraße 187/88. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 


Lehrli “ine W KT 
Ein Lehrling E ne . i reppe hoch 


zu berm . üͤ⸗„ñ:ỹjß„%œẽñ 

Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 1 

1. April er. zu vermiethen 1 25/26. 


PPT 

1 Wohn., beſtehend aus 2 Zimmern nebſt 

Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
beſtehend aus vier großen Zimmern. 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


Dic 3. Etage, Segler⸗Straße 95, ift vom 


d. J. 69 Schüler gegen 59 am 1. Februar 
1889, — in den Vorſchulen wurden am 
1. Februar d. J. 91 Schüler unterrichtet, gegen 
83 am 1. Februar 1889. — Am Gymnaſium 
haben 12 Abiturienten das Zeugniß der Reife 
erlangt, am Realgymnaſium 2. — Das Zeugniß 
für den einjährigen Militärdienſt iſt 27 Schülern 
ertheilt worden. Durch den Tod hat das 
Lehrerkollegium Herrn Gymnaſiallehrer Wiſch⸗ 
newski verloren, ihm wird ein treues Andenken 
bewahrt bleiben. Dem Bericht iſt eine 
wiſſenſchaftliche Beilage „Kommentar zu dem 
Tractatus de numeris datis des Jordanus 
Nemorarius“ von Profeſſor M. Curtze beigefügt. 

— [Der Handwerker ⸗ Verein] 
hielt geſtern eine Hauptverſammlung ab, auf 
deren Tages⸗Ordnung Wahl des Vorſtandes, 
Wahl der Rechnungsreviſoren, Jahresbericht, 
Artushof⸗Angelegenheit und Angelegenheit des 
Vereins Liedertafel ſtand. In den Vorſtand 
wurden die Herren Behrensdorff (Vorſitzender), 
Wendel (Schriftführer), Menzel (Rendant) 
Bender, Borkowski, Preuß, Schliebener, Labes, 
Trautmann (Beiſitzer) wieder⸗ und die Herren 
Hintz, Michaelis und Scharf als Beiſitzer neu⸗ 
gewählt. Zu Rechnungsreviſoren wurden die 
Herren Franke, Fucks und Matthäi ernannt. 
Dem erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir: 
Es ſind 13 Vorträge gehalten, es haben 2 Ver⸗ 
ſammlungen, 2 Hauptverſammlungen und 10 
Vorſtandsſitzungen ſowie 3 Sommer⸗ und 3 
Wintervergnügungen ſtattgefunden. 33 Mit⸗ 
glieder ſind eingetreten, 33 ausgeſchieden. 
Mitgliederzahl wie im Vorjahre. Beſchloſſen 
wurde, der Artushofbaukommiſſion 300 Mark 
zur Ausſchmückung zur Verfügung zu ſtellen. 
In der Vereins⸗ Liedertafel waren einige 
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden und war 
deshalb der Antrag geſtellt, die Liedertafel 
aufzulöſen und eine neue Vereinsliedertafel zu 
gründen; es wird beſchloſſen, dieſem Antrage 
nicht zuzuſtimmen, ſondern die Liedertafel in 
bisheriger Weiſe beſtehen zu laſſen. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
hält Sonntag, den 30. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal eine General⸗Verſammlung ab. 
Tagesordnung: Vorſtandswahl und ſonſtige 
Vereinsangelegenheiten. 

— [Die Zimmerer und Maurer 
Thorn's und der Umgegend! hatten 
zu geſtern Abend eine Verſammlung in den 
Saal des Volksgarten⸗Theaters (Holder⸗Egger) 
einberufen. Der Einladung waren gegen 
500 Perſonen gefolgt. Beſchloſſen 
wurde einſtimmig, darauf zu halten, 
daß die Arbeit erſt 6 Uhr Morgens beginnen 
und um 6 bezw. 7 Uhr Abends aufhören ſoll. 


Durch Flugblätter wird diefer Beſchluß auch 


weiteren Kreiſen bekannt gegeben werden. 

— [Sinfonie⸗Konzert.] Geſtern 
Abend gab der Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent 
Herr Friedemann ſein letztes Sinfonie⸗Konzert 
in dieſer Saiſon. Zur Aufführung kamen die 
Sinfonie Nr. 8 F-dur von Beethoven, die 
Ouverture zur Oper „Euryanthe“ von 
C. M. v. Weber und Kompoſitionen von Philipp 
und Langey. Die Kapelle hat raſtlos vorwärts 
geſtrebt, bei jedem Konzert waren die Fort⸗ 
ſchritte bemerkbar, und ſo darf man wohl über⸗ 
zeugt ſein, daß in der nächſten Saiſon auch 
wieder nur gute Leiſtungen werden geboten 
werden. 

— [Bau des Artushofes.] Zur 
Vergebung der Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
war heute Termin angeſetzt. Abgegeben wurden 
9 Angebote, Mindeſtfordernder war Herr Höhle 
mit 1818 Mk., die höchſte Forderung betrug 
3154 Mark. 25 

—[ Strafkammer. ] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den Arbeiter 
Johann Smoboda aus Thorn wegen Bettelns 
und vorſätzlicher Körperverletzung verhandelt. 
Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 4 Wochen Haft verurtheilt; nach 
Verbüßung dieſer Strafe ſoll S. der Landes⸗ 
polizei überwieſen werden. — Ferner wurde 


von 2 
Entree u. Kellerraum, 


J. Frohwerk. 


G. Soppart. bei 


Bankſtraße 469. 


Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


zu vermiethen 
awitzki. 


Georg Voss, Baderſtraße. 


in Zimmer, pärterre, mit Schaufenſter, 11 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
\ Culmerſtr. Nr. 309/10. 


— ̃⅛—ͤrꝛé᷑—é——ꝛ—x—x—— ELLE ELTERN 
Gerechte 109 iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 3 Zim., Cabinet u. Zub., zu verm. 
Näh. zu erfragen Breiteſtr. 90 b im Laden. 
Eine Giebelftube it zum 1. April zu 
vermiethen. A. Wollenberg, Neuſtadt 143. 


e ee eee eee 
Meere Wohnungen zu vermiethen 
i . Bayer, Kl.⸗Mocker. 


3 Zimmer, helle Küche, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Bacheſtr. Nr. 19. 
Ein Balkon⸗Zimmer m. a. o Cabinet, 


fein möbl., für 1—2 Herren zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr 

gut möbl. Zimmer ſofort oder l. April 
Kloſterſtr. 312, 2 Tr. 

Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu 

verm. für 1 od. 2 Hru. Kulmerſtr. 321. 

1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 258, III. 

Mö. Zimmer für I—2 Hru., m. a. oh. 

Penſion, ebendaſelbſt Logis zu verm. 

Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr. l. 


2 Ste EEE ARE 2 aha SER a Seh re FE 
M. Zim. v. ſogl zu derm. Junkergaſſe 251.3 Tr. r. 


Ei gut möbl. Vorder- Zim, mit jep. 
Eingang, v. ſof. zu verm. Bacheſtr. 19. 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. M. Zim., pt., m. Kab. zu verm. Strobanditr.22 


gegen die Arbeiterfrau Marianna Janorski aus 
Mocker wegen Nöthigung und Körperverletzung 
verhandelt. Die J. erhielt 3 Monate Gefängniß. 
— Wegen ſchweren Diebſtahls wurde der 
Arbeiter Wilhelm Handleike aus Mocker zu 
2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 
— Der wegen Vernichtung einer Urkunde an⸗ 
geklagte Maurer Guſtav Radtke aus Villiſaß 
wurde freigeſprochen. — Der Arbeiter Adolf 
Schwarz aus Kulmſee, welcher beſchuldigt war, 


den Einwohner Franz Sliwinski mittelſt eines 


Meſſers vorſätzlich körperlich mißhandelt zu 
haben, wurde mit 9 Monaten Gefängniß 
beſtraft. — Gegen den Käthner Joſef Szy⸗ 
manski aus Kgl. Kiewo wurde wegen Körper⸗ 
verletzung des Käthnerſohnes Valentin Klusze⸗ 
zynski, ebendaſelbſt, mittelſt einer Schußwaſſe 
auf 9 Monate Gefängniß erkannt. — Die 
Dienſtmagd Anna Radtke aus Siemon war des 
wiederholten Diebſtahls beſchuldigt. Urtheil: 
1 Jahr Gefängniß. — Der Arbeiter Franz 
Schulz aus Schönſee war angeklagt, den Pferde⸗ 
knecht Lipinski körperlich mißhandelt zu haben. 
S. erhielt 4 Monate Gefängniß. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden bezahlt: Butter 0,90, 
Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln 1,25, Stroh 
3,00, Heu 2,50 der Zentner, Hechte, Barſche, 
Karauſchen, Breſſen, je 0,25 — 0,30, Kaulbarſche 
0,20, Schleie 0,40, kleine Fiſche 0,15, friſche 
Heringe 0,08, Zander 0,50 das Pfund. 
Federvieh war ſehr wenig zum Verkauf geſtellt. 
Preiſe waren unverändert. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter ein Schornſteinfegergeſelle, 
der bei Ausübung feines Berufes aus einer 
Wohnung 2 Taſchentücher entwendet hatte, 
ferner 2 Arbeiter, die aus einem Speicher in 
der Mauerſtraße leere Säcke geſtohlen haben. 
Mit einem Haken zogen die Diebe durch eine 
mit Gitter verſehene Oeffnung die Säcke auf 
die Straße. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,94 Meter. — Aus Warſchau 
wird anhaltend fallend Waſſer gemeldet. 


. 


Kleine Chronik. 


* Weber den Anlaß des Biftolem 
duells, welchem der stud. wed. Paul Freuer aus 
Rackit in Pommern zum Opfer gefallen iſt, hört der 
„Fränk. Kurier“ Folgendes: Freuer (Erlanger 
„Francone“) und Königsfeld (Breslauer „Boruſſe“) 
verkehrten in Würzburg viel auf der Kneipe der 
Burſchenſchaft „Cimbria“; fie galten hier als gut ber 
freundet. Bet einer Exrnetpe öhur Couleur in einem 
F ge geriethen Beide in ſpäter Nachtſtunde 
in Streit, wobei F. den K. mit den Worten „Juden 
junge“ beleidigte. Auf der Menſur äußerte nach dem 
reſultatloſen Kugelwechſel F.: „Nun iſt es bald 
vorbei.“ K. war bereit, gegen Revozirung von 
weiterem Kugelwechſel abzuſtehen. Beim dritten Kugel ; 
wechſel erhielt F. einen Schuß in die Seite; K eilte 
auf ihn zu mit dem Rufe: „Freuer, es wird wohl 
nicht ſo ſchlimm ſein?“ Freuer brach aber zuſammen 
mit dem ſtöhnenden Ausruf: „Mit mir iſt es aus!“ 
Ein Verband wurde ſofort angelegt, aber kaum in die 
bereitgehaltene Chaiſe verbracht ſtarb Freuer, da der 
Schuß die Leber durchbohrt hatte. 


Ueber einen Fall von Scheintod 
berichtet die ig 0 r Folgendes: Der 
fünf Jahre alte Sohn des Arbeiters T. wurde 
Mittwoch früh von ſeiner Mutter leblos im Bette 
vorgefunden. Da der Körper ſchon kalt war, konnte 
nicht mehr an dem Tode des Kindes gezweifelt werden. 
Die Mutter zeigte den Todesfall beim Standesamte 
an. Der Körper des Kindes wurde in einer neben der 
2 befindlichen Kammer auf ein Lager gelegt. 
Geſtern Abend war die Mutter mit Feueranmachen in 
der Wohnſtube beſchäftigt, als ſie plötzlich aus der 
Kammer ein leiſes Stöhnen vernahm und bald darauf 
den ſchwachen Ruf „Mutter“ hörte. Erſchrocken ſprang 
die Frau von ihrer Arbeit auf, wagte jedoch nicht, 
die Kammer zu betreten. Da aber die Rufe nach der 
Mutter ſich wiederholten, faßte ſich die Frau ein 
Herz und ging in die Kammer. Dort ſaß, halb auf- 

erichtet, der Knabe und hielt der Mutter bittend die 
ändchen hin. Der Knabe klagte, daß ihn friere; er 
verlangte nach ſeinem Bett. Das Kind befindet ſich 
den Umſtänden nach wohl. Es iſt anzunehmen, daß 
der Knabe von Starrkrampf befallen geweſen iſt. 


miethen 


zu vermiethen 


miethen 


miethen. 


J. 


rt gr 


Näh. zu erfr. 


1 möbl. Vorderzimmer iſt billig zu ver · 
uchmacherſtraße 155. 


F 
Möbl. Wohn. Tuchmacherſtr. 183, 1 Tr. 


üb Jim. ı. ab. m. d. o. Burſchg. i. 

von ſofort z. verm. Bäckerſtr. 212, 1. 

2 fr. möbl. Zimmer f. 1—2 Hrn. m. a o 
Beköſtg. zu verm. Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 


1 möbl. Zimmer 
Eliſabethſtr. 267 a, II. 


PEPE 
Eine kl. Wohnung, nach vorn heraus, 
iſt Altſtadt 436 zu vermiethen. 
Möbl. Zim. mit Sad. zu verm. Bankſtr. 469. 
Pöl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
Igelaß, zu verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Moöbol. Zimmer b. 1. April ab zu ver⸗ 
Brückenſtraße 44 im Laden. 
1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
Der Geſchäftskeller 
in meinem Haufe ift von ſofort zu ver⸗ 
Strellnauer. 
— — . ů— . —— — , 
Ein großer Lagerkeller billig zu verm. 
reiteſtr. 90 b im Laden. 


Handels-Uachrichten. 


Kohlenbergwerke in Polen. Aus Petrikau 
ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“: Das hieſige Blatt 
„Tydzien“ meldet: Die Statuten der „Ruſſiſchen 
Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft in Sosnowice“ (an der 
preußiſch⸗polniſchen Grenze belegen) haben bereits die 
ſtaatliche Genehmigung erlangt. Die Geſellſchaft, zu 
welcher franzöſiſche, belgiſche und inländiſche Kapitaliſten 
gehören, kauft ſämmtliche Beſitzungen, Bergwerke und 
Fabriken der drei deutſchen Geſellſchaften an: 1) der 
von Kramſtaſchen Erben in Zagorze, Niwka Gzichow; 
2) des Grafen Renard in Gielce; 3) von Kuznitzki et 
Comp. in Milowitz. 

Tarifkonferenz. Aus Warſchau ſchreibt man der 
„Pos. Itg.“: Die aus Vertretern der Bahnen 
Warſchau⸗ Wien, Warſchau Bromberg, Warſchau⸗ 
Terespol, Weichſelbahn, Iwangorod Dombrowa, 
Lodzer Fabrikbahn und aus Direktionsmitgliedern der 
preußiſchen Oſtbahn in Bromberg beſtehende Tarif 
kommiſſion hat in ihrer in Warſchau abgehaltenen 
Sitzung die Einführung eines neuen unmittelbaren 
Tarifs beſchloſſen und zwar für den Transport von 
Spiritus, Holz, Zucker, Knochen, Heringe, Cement, 
Roheiſen, Walzeiſen und landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
räthen zwiſchen den Statienen: Warſchau, Koluszki, 
Iwangorod, Bzin, Miechow, Lukow und Kowel einer 
ſeits und den Stationen: Danzig, Poſen, Berlin, 
Görlitz, Stettin und Frankfurt a. M. andererſeits. 
Der neue, für die Handelswelt ſehr erwünſchte Tarif, 
welcher Sana der Initiative der Warſchau⸗ 
Wiener Bahnverwaltung zu verdanken iſt, ſoll mit 
dem 13. April ins Leben treten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. März. 


Fonds: Felt. 127.März 
Ruſſiſche Banknoten 220,10 220 90 
Warſchau 8 Tage 220,00 220,45 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,90 101,00 
Pr. 4% Conſols 05,10 105,20 
Polniſche * DU 65,90 | 65,80 

do, iqutd. Pfandbriefe 61,20] 61,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,50 98,20 

Oeſterr. Banknoten 170,75 170,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 231,00 230,00 

Weizen: April⸗Mai 195.00] 193,70 

Juni⸗Juli 194.70 193,70 
Loco in New⸗Dork 894½½,0 89/10 
Roggen: loco 169,00 | 169,00 
April⸗Mai 170,00 | 169,90 
Mai- Juni 167.50 166,20 
Juni-Juli 166,09 164,70 
Rüböl: April⸗Mai 67.20 67.40 
September ⸗Oktober 56.20] 56,30 
Spiritus: loco mit 59 M. Steuer 54,10] 54.10 
do. mit 70 M. do. 34,40] 34,40 
April⸗Mai 70er 34,00] 34,10 
5 Auguſt⸗September 70er 35 10] 35.30 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. März. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 Gd. —,— bez 

nicht conting. 70er —.— „ 33,50 „ —.— , 

März e 53,00 „ Ya 7 

EUER 2 
P) „ N} u. F 
Danziger Börſe. ; 
Notirungen am 27. März. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher glafig 123/4 Bid. 


176 Mk., roth 123 Pfd. 172 Mk., Sommer- 122 Bio 
172 Mk., polniſcher Tranſit glafig 131 Pfd. 143 ME 
Roggen. Inländiſcher 122 Pfd. 158 Mk. 

Kleeſaat weiß 80 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kikogramm zum Gee Expert 
Weizen 4,37½—4,75 Mk. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendement 88“ Tranfitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,85 —12,00 Mk. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 | Stunde Barom. | Therm. | Wind ⸗ — 
m. m. o. C. R. Stärke. sildung kungen 
27.] 2 hp. 759.3 [12.7 NW 4 5 
9 hp. 760.4 |+ 8.8 NW 1 10 
28. 7 ha. | 759.3 |+108 NW 1 9 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wien, 28. März. Die „National⸗ 
Zeitung“ erfährt, es dürften den an 
die verbündeten Kabinete ergangenen 
Mittheilungen über Fortſetzung der 
bisherigen Politik Deutſchlands dem⸗ 
nächſt mündliche Beſprechungen der 
leitenden Staatsmänner folgen. 

Warſchau, 28. März. Waſſer⸗ 
ſtand 1,91 Mtr. Waſſer fällt. 


Spee e, ien ben wa Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßartige Wunden in kürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
eſch. ꝛe. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Krenzichm., Quetſch., Reiten, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen⸗Apotheke, Neu ⸗ 
ſtadt und in der Apotheke zu Culmsee. 
a Schachtel 50 Pfg. 


7 are 
3 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerkeitungen. 


us jüngern Alters finden 
2 Penſionäre freundl. — A — 
Wo? ſagt die Expediton dieſer Zeitung. 


n 1 2 


er 
Herren- und Kinder-Ganfertieon jo 
e eee . 5 


„Durch ſehr günftige Einkäufe ift mein 1 
Lager von 


Herren: und 
Kinder - Garderobe 


derart aſſortirt, daß Keiner meinen Laden ver⸗ 
975 wird, ohne zu finden, was gewünſcht 
wird. 

Das geehrte Publikum kauft bei mir vor⸗ 
zugsweiſe die Sachen 


ſehr reell, gutſitzend und billigſt. 


Um recht baldigen Zuſpruch bittet 


ww 1 82 Culmerstr. 
ron Lewi II., Vo. 345. 

Wiederverkäufern gebe ſämmtliche Artiſtel zu Fabrikpreiſen ab. 

Herren- und Kinder Confeetion. 


Gründlichen Unterricht | 


men 0 — 
im Gefange, Klavier und Violinſpie [“ Zum uartals schI uss 
ertheilt empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


P. Grodzki, Kantor. Rechnungs⸗Schema's, 


Schillerſtr. 412, 2 Tr. 
mit Firmendruck etr., 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufe von heute ab bis 1. Aprit 


ümmtliche Hans und Küchengerüthe 
zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen u. Klempner 
arbeiten, ſowie aller in mein Fach ſchlagenden Reparaturen in guter Auge 
führung und ſoliden Preiſen. Hochachtungsvoll 


R. Schulz, Klempnermeiſter. 


Neuſtädt. Markt 145. 


= Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl,! 
2 ferner Beſchläge, e e Decken, Kiffen * 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen P 


ſen. a 
R. Przybill. Schiller kraße 413. 


© Ausverkauf. 


* 


Frauen- Schönheit!!! 33 . | 


Mi Leberflecke, Mitesser, Gesichtsrüthe sowie Sommersprossen 
1 und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 

EN weich, weiss und: zart. 

8 u Original- Flacon 1,50 und 3 Mark, | 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife, d "tat Tale sem 

welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 

& Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma De 


GUSTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 2 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Wien es nme 


Jeder Hausfrau wird als beſter Kaffee⸗Zuſatz der Anker ⸗ Ci chorien von 
Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau empfohlen. Schon eine kleine Zur 
gabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmeckender und weicher zu machen. Jeder andere 
Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe Benennung. Wer Werth auf 
reine Waare legt unter richtiger Benennung, verbrauche ausſchließlich Anker⸗Cichorien. 


Tant ud alas 


Lohr preiswerth. an 


Gründlichen Unterricht 


im Franzöſiſchen (Converſation), wie in 
allen Schulfächern, ertheilt 
Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. 


ö f „Cichorien iſt i cketen oder Büchſen zu k bei faſt allen beſſeren Waaren⸗ 
½ Bogen: 1000 Stück 10,50 Mk., 500 Stück 7,00 Mk. Anker Eichorien iſt in Packeten o Bae 1 ei faf f 
en e wien al uhr 1 735 1908: ... 750 „ — 
g 6. 1 1000 „ 6,00 „ 300 5 ͤ Profeſſor Dr. Llehers WR 


sehlossfreiheit-Lotterie 


2. Ziehung am 14. April er. 

Ich empfehle und verſende hierzu Ori⸗ 
ginal⸗Looſe / Mk. 10, ¼ Mk. 20. An⸗ 
theile: 1716 Mk. 5.50, „755 Mk. 3. 5 

Aufträge bitte zu beſchleunigen, da in 
Folge der günſtigen Erfolge der 1. . 
275 Nachfrage nach Looſen dieſer mit 
außergewöhnlich großen und zahlreichen 
Gewinnen berſehenen Geld⸗Lotterie herrſcht. 


Oscar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


bei ſauberer und korrekter Ausführung Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 5 
die zuſtände, Kopfleiden, Herzllopſen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpett. Ne 
Nerven⸗Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 458 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
n: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Elifabethſtraße. Culm: J. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe WE de 

P 5 5 x ak j Elena Gueſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 
1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: Original.. pꝛy WN 

pro 1. Klaſſe: / a 114, ½% a 57, ½ a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis für alle 
4 Klaſſen: „1 a 240, ½ a 120, 1 755 60, ½ a 30 Mk.), Antheile mit meiner Unter⸗ 
ſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1, Klaſſe: / a 10,40, 
% & 5,20, ½ 4 2,60, % a 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: ¼ a 26, ½ a1, 
Ya à 6,50, ½ a 3,25 Mark.) Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark; 

erner: 


N f 
Sgqloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe “BEE 


a. STAGOUEI-GESADG-Terein. 
Putzarbeit f |. ENT 0 Tor 1890, 
jeder Art wird angenommen, gut und‘ Abends 8 Uhr: 


Toben ausgeführt CONCERT 


Amalie Grünberg. Seglerſtr. 144. 
für die paſſſven Mitglieder 


im Vietoria⸗Saal. 
Einführungen von Nichtmitgliedern ſind 
nur mit Genehmigung des Vorſtandes ge⸗ 
ſtattet. Kinder unter 14 Jahren haben 
keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 5 
BER Villets find pon Freitag ab bei 
Herrn Joseph gen. Meyer zu haben. 
Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab, 
riſche Grün: 
Blut⸗ und Leber⸗ 


Würſtchen. Benjamin Rudolph. 
Ein Dreirad, 


gut erhalten, iſt für die Hälfte des Werthes 
zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Ztg. 


Eine junge Dame, 
die das Hut. u. Herren- Artikel Geſchäft 
zu erlernen wünſcht, kann ſich fofort melden 
bei J. Hirsch, Breiteſtraße 447. 
Eine tüchtige erfahrene Wirthiehaf- 
terin wird für eine größere Haushaltung 


in den ſchönſten Muſtern, à 20, 30, 
40, 50 Pfg., Gelegenheitskauf, bei 


Baumgart & Biesenthal. 
Stoffe u 


zu Herren und Knaben Anzügen, 


auch Reſte in groſſer Auswahl 
zu hervorragend billigen Preiſen. 
Anzüge nach Maa 
werden gutſitzend und in kürzeſter Zei 
zu billigſten Preiſen angefertigt. 
Baumgart & Biesenthal. 


Wasser-Gloseis, 
Irodene (Streu⸗) Cloſets, 


in beſter Ausführung, offerirt 


Robert Tilk. 


_ Visiten-Karten, 
Billetpost und 


Couverts 


mit Namendruck 
liefert schneli, sauber und hilligst 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


— — 
In Morczyn bei Ostaszewo 
werden 


Rosen-Kartofiel, 
zur Saat reine 5 rkauft. 
Familien-Thee 
a Mark 2,50 


fiehlt 


Russische Thee Handlung 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſta v Ra ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckereſ der 


. dee Sämmtl. Material⸗Waareh, 
Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen 5 1 Mark Se 8 ee elidach 10 pf vorzügl. Honig, 
Weine u. Liqueure 


5 empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 


Saat-Kartoffein: 
600 Ctr. frühe Roſen, 
400 Ctr. magnum bonum, 
400 Ctr. Schneeflocke, 
200 Ctr. Daberſche 
verkauft 


Weisshof b. Thorn. 


00 Tausend Mauerfkeine, 


Lieferung ſogl., frankoWeichſeluf. Graudenz. 
Offerten: Joh. Jacobi & Sohn, Graudenz. in der Stadt von ſof ort geſucht⸗ 
Ein ee 1. erg e e Meldungen Brückenſtraße 25/26, part. 

zu verkaufen eglerſtr. 137, II. 

. DR LTE AR 
1 gut erhaltenen Handwagen Kirchliche Aachrichten. 
kauft Salo Bry. Es predigen: 
uche als Buchhalter, In der altſtädt. evangel. Kirche. 

1. Kaſſirer oder in anderer Am Sonntag Palmarum, d. 30. März 1890. 
Beſchäftigung Stellung. Kaution Aan h e Stachowitz. 
kann in jed. Höhe geſtellt werd. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Off. unt. B. K. in d. Exp. d. Vor⸗ und Nachm. Kollekte für den Provinzial ⸗ 

Verein für innere Miſſion. 

In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Palmarum, d. 30. März 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl in 
der Sakriſtei der St. Georgen ⸗Gemeinde. 
orm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt, nach dem⸗ 
ſelben Einſegnung der Konfirmanden. 

err Pfarrer Andrießen. 
W für den Provinzial⸗Verein für innere 
n. 


iſſio 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt 
Einſennung der Konfirmanden. x 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
Ev.-luth. Kirche. 
Am Sonntag Palmarum, d. 30. März 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Synagogale Nachrichten. 
Senne den 29. d. He 4 Uhr 


Nachmittags: Talmudiſcher Vortrag des 
L. Gelhorn, Weinhandlung. ] Rabbiners Dr. Oppenheim. 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


Hamburg -Australien 
‚ Pirecte 1100 ei dr von Denburg ua 
2 a Adelaide, No 2 05 Sydney Geer aan 
Rene ſchnelle fer. — Billigfte Paſſagepreiſe. 
. pe ir Ymifännbehs-p 
EEE a ii: 


J. S. Caro in Thorn. I 


Wer von feinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Nathgeber im Gbſt⸗ 
und Gartenbau 
mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, ift ſehr reich unter Mit⸗ 
zülfe der erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg jo 
gehalten, daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 
beträgt 34 000. 
Der praktiſche Rathgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede 
Buchhandlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 
durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei Frowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ 
geſchickt wird. 


oder Schloſſer wird zur Führung einer 
Maſchine auf einem kleinen Dampfer bei 
Thorn von ſofort geſucht. Meldungen bei 
A. Henschel, Thorn, Sifcherei-Vorftadt. B 


| eibemüller, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
dauernde Stellung beim 

Zimmermſtr. A, Meseck, Culm. 


inen Malergehilfen 
verlangt ſofort L. Zahn, Marienſtr. 282, 
Ein Heizer 
kann ſofort eintreten bei 
ulius Kusel, Dampf- Sägewerk. 


Einen Lehrling, 


mit guter Schulbildung, ſucht 


